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KULTURKOPF

ANNETTE WINDLIN, 66, REGISSEURIN, SCHAUSPIELERIN

«Die Skandale liegen in der Luft»
Annette Windlin sorgt  
als Schauspielerin und 
Regisseurin seit 30 Jahren 
für Wirbel in der Zentral-
schweiz. In ihrem neuen 
Stück «Der Spatenstich» 
bringt sie alte Streitigkeiten 
um das Morgartendenkmal 
ans Licht.

Annette Windlin ist keine, die 
lange zögert. Die kleine drahtige 
Frau mit den raspelkurzen Haa-
ren gibt sich gern kritisch und 
lustvoll in traditionell aufgelade-
ne Themengebiete hinein. Seit 
30 Jahren steht die Schwyzerin 
in der Zentralschweiz auf der 
Bühne und inszeniert Grosspro-
jekte. Man erlaubt der Trägerin 
des Innerschweizer Kulturprei-
ses, sich an Tell oder der Morgar-
tenschlacht abzuarbeiten. Dass 
Reibungen da nicht ausbleiben, 
ist klar: «Warum muss Walterli 
in deiner Inszenierung ein Mäd-
chen sein? Solche Fragen kamen 
schon auf», sagt Windlin. 

Am heftigsten war der Gegen-
wind, als sie «Die Geschichte der 
Päpstin Johanna» in der Kloster-
kirche Einsiedeln inszenierte. 
«Plakate wurden abgerissen, und 
ich erhielt Protestmails», erin-
nert sich die 66-Jährige. Die 
meisten Leute wüssten jedoch, 
dass sie keine Provokation um 
der Provokation willen mache, 
sondern sich für die grossen The-
men dieser traditionellen Set-
tings interessiere.

So wie aktuell am Ägerisee. Be-
reits 2015 inszenierte sie direkt 
beim Denkmal ein Stück zur 
Morgartenschlacht. Dieses Mal 
geht es um das Denkmal an sich. 
Gemeinsam mit Co-Autor Paul 
Steinmann entdeckte sie im 
«Schwyzer Heft», dass sich die 

Kantone Schwyz und Zug beim 
Denkmalbau 100 Jahre lang 
stritten, in welchem Kanton es 
stehen solle. «Die Schwyzer war-
fen den Zugern vor, während der 
Schlacht Teil des Habsburger 
Heeres gewesen zu sein.» Am 
Schluss stimmten die Zuger 
ohne die Schwyzer ab. «Das war 
ein richtiger Schildbürgerstreich, 
perfekt als Vorlage für uns!» 

«Keine Gockel,  
keine Diven»

In diese historische Posse mischt 
Windlin in ihrem Stück die zeit-
gleiche Entstehung der ersten 
Frauenvereine und bettet alles in 
einen heutigen Immobilienstreit 
um ein Luxusresort. Brisant in 

einer Region, in der dauernd 
neue Immobilienaffären ans 
Licht kommen. «Wir nennen 
ausser Samih Sawiris keine kon-
kreten Namen, aber alle, die po-
litisch interessiert sind, denken 
sich diese Skandale natürlich 
mit. Die liegen hier in der Luft.»

Insgesamt spielen 45 Laien 
beim Denkmal. Der Schlüssel 
für das Gelingen eines solchen 
Grossprojekts sei ein kompe
tentes und angenehmes Lei-
tungsteam. «Keine Gockel, kei-
ne Diven. Wenn sich alle auf 
Augenhöhe begegnen, überträgt 
sich das auf die Laien.» Neben 
klarem Kommunizieren der Ver-
pflichtungen seien auch eine 
gute Stimmung und genug 
Essen und Trinken essenziell.

Seit ihrem ersten Grossprojekt 
«Big Bang» 2013 verbrachte 
Windlin immer mehr Zeit auf 
dem Regiestuhl. «Ich vermisste 
das Schauspiel», sagt sie. Als in 
der Pandemie ihre Tell-Inszenie-
rung in Altdorf verschoben wur-
de, nutzte sie die Gelegenheit 
und spielte im Solostück «Be-
such der alten Dame» wieder 
selbst. Diesmal will sie nicht so 
lange warten. 2027 steht sie für 
«Ubu Roi» auf der Bühne im 
Kleintheater Luzern.
 � Deborah von Wartburg
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Buch
Béla Rothenbühler:  
Polifon Pervers  
(Der gesunde  
Menschenversand 2024)
«Ein ironisch-satirisches Gedan-
kenspiel über Kultur, Unterhaltung 
und Geld. Ich habe mich glänzend 
amüsiert.»

Ausstellung
Emil Ferris – Between Selves
«Ihr Comic ‹Am liebsten mag ich 
Monster› über Einsamkeit als Kind 
ist sehr berührend.»

Bis So, 15.11.,  
Cartoonmuseum Basel

Konzert
Avishai Cohen
«Einer der faszinierendsten Jazz-
musiker unserer Zeit, mit warmem 
Ton und musikalischer Tiefe.»

Mo, 19.10., 19.30 KKL Luzern

Der Spatenstich – Das 
zweite Morgartenspektakel

Uraufführung: Fr, 7.8., 20.30 
Morgartendenkmal am Ägerisee ZG
www.morgartenspektakel.ch G
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